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Dem aufrichtigen und wohlerfahrnen Schwei —⸗
zerboten an ſeinem Hochzeittage .

J ha ' s io ' ſeit , und ' s iſch ſo cho!

zum Chi

8 iſch

8 hani gſeit ? 588 werd nit lang goh ,
der Bott vom Schwitzerland

tli an der weiche Hand ,

Bruͤtli mit ' m Chranz

ilgang und

fri*

zum Hochzit⸗Tanz .

, „ wenn er ilten n Mo rgeroth
Naceluf ' Stroß go Brugg und Baſel goht ,

wer nimmt en ' erſt no lieb und warm ,

zum ' hüetigott und Chuß , in Arm ?

ind wenn er mittem Obedſt

in ' Heimeth chunnt , was 9

kern

itt er gern ?
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' s ſoͤtt naͤumis an der Hus⸗Thuͤr ſtoh ,

es ſoͤtt em lieb entgege cho ,

und fruͤndli ſaͤge: „ Grueß di Gott ,

„ du liebe Ma und Schwizerbott ! “

Und ſaͤge ſött ' s em : „Liebe Ma ,

„ chumm weidli , leg d' Pantofflen a ,

„ und ' s Tſchoͤpli ! uffem Tiſchtuch ſtoht

„di ' s Suͤppli ſcho vo wiißem Brodt .

„ Chumm , liebi Seel , und iß iez ' Nacht !

„ Und ' s Bettli iſch der au ſcho ' macht . “

Das weiß er wohl , mi Schwizerbott ,

' s iſch nit , aß wenni ' m ' s ſaͤge wott .

Drum het er au am lange Rhi

und Canton us und Canton i ,

meng Meidſchi ſcharf in ' Auge ' no ,

oͤb nit bald woͤll die rechti cho.

Und Canton us und Canton i ,

bald an der Limmeth , bald am Rhi ,

wohl het er brave Meidſch ' ne gſeh ,



ä — —— ————— — E eeee

twie ' s Roͤsli roth , wiiß , wie der Schnee ,

ſo tuſigſchoͤn und guet und froh .

Die rechti het nit welle cho.

' s macht nuͤt. Mi liebe Schwizerbott

het gſeit : „ J find ſie doch , wills Gott ! “

J glaub es ſchier , Her Bottema !

Laͤngſt heit ' er ' s in der Noͤchi gha .

Thuͤent d' Augen uf ! Bp ' m Saferlot ,

ſie chunnt nit ſelbſt . Verzeih mirs Gott !

Ilz het er ſie , und iſch er froh ,

der Landamma iſchs gwuͤs nit ſo. —

Gib , was de heſch , biet , was de witt ,

er tuuſchte mit dem Keyſer nit .

Er lueget nu ſi ' Bruͤtli a :

„ Jez biſch mi Wib und i di Ma ! “

J ſaͤg es frey , und ſaͤg es lut :

Her Schwizerbott mit euer Brut ,

Gott gunntich wol e bravi Frau ,

und wie ' s euch freut , ſo freuts uͤs au ,



und geb ' ich Gott de alli wil

der Liebe neue Freude viel .

Denk , wenn ' s no einiſt ' wintert het ,

was ſtreckt ſi da im chline Bett ,

und laͤchlet lieb ? Mi Bottema , „

er luegt ſi goldig Buͤebli a.

Er lengt e ſuͤße Zuckerring :

„ Lueg , was i der vo Aarau bring ! ““

Nu flink dur ' s Land , Her Bottema ,

mit euer Taſchen uf und ' ,

und bringet , wie mer ' s ' wohnet ſin ,

viel ſchoͤne ' richt und Lehre drinn .

An Zuckerbrodt und Marzipa “

fuͤr ' Chindli ſolls nit Mangel ha .
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